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Es war der 6. März 1946 und diese Worte stammten von niemand 
Geringerem als Hans Wilsdorf, einer bedeutenden Persönlichkeit 
der Schweizer Uhrmacherkunst, seit er zu Beginn des 20. Jahrhun-
derts Rolex gegründet und erfolgreich einige der grundlegenden  
technischen Herausforderungen der Branche bewältigt hatte. Mit 
dieser Erklärung kündigte er offiziell die neue Marke TUDOR sowie 
die neuartige Positionierung und Kommunikation an, die er dafür 
vorgesehen hatte. Hans Wilsdorfs Idee war ebenso genial wie 
einfach: Der Markt für Armbanduhren befand sich zu jener Zeit im 
Aufschwung. Die Öffentlichkeit weiß ein Produkt zu erkennen und 
zu schätzen, dessen gesamte technische und funktionale Qualität 
garantiert und dessen Vertrieb von einem etablierten Unternehmen, 
das weltweit für höchste Qualität steht, gesichert ist. 

KÜHNE VISION 

„ICH HABE MEHRERE JAHRE LANG ÜBER 
DIE HERSTELLUNG EINER ARMBANDUHR 
NACHGEDACHT, DIE VON UNSEREN 
FACHHÄNDLERN PREISGÜNSTIGER VERKAUFT 
WERDEN KANN ALS UNSERE ROLEX, DIE  
JEDOCH EBENSO ZUVERLÄSSIG IST. JETZT HABE 
ICH BESCHLOSSEN, EIGENS ZUR FABRIKATION 
UND VERMARKTUNG EINER SOLCHEN UHR 
EINE FIRMA ZU GRÜNDEN. DIESE FIRMA HEISST 
MONTRES TUDOR S.A.“

Gründer von Rolex und TUDOR, 
6. März 1946





Tatsächlich reichen die Ursprünge von TUDOR und seinen Krea-
tionen bis ins Jahr 1926 zurück – jenes Jahr, in dem die Marke im 
Auftrag von Hans Wilsdorf registriert wurde. Doch erst durch die 
Produkte und Werbekampagnen der 1950er-Jahre erlangte TUDOR 
seine Stärke und Persönlichkeit. Zwischen 1947 und 1952 stellte 
TUDOR wasserdichte Armbanduhren vor: zunächst das Modell 
TUDOR Oyster und anschließend die Linie TUDOR Oyster  Prince. 
Diese verbanden für die damalige Uhrmacherei seltene Merkmale – 
Robustheit, Wasserdichtheit und automatischer Aufzug – zu einem 
erschwinglichen Preis miteinander.

1952 wurde die TUDOR Oyster Prince lanciert, begleitet von einer 
Werbekampagne, die für die damalige Zeit ungewöhnlich originell 
und auffällig war. Die Kampagne beschränkte sich nicht darauf, das 
Produkt vorzustellen und es zu beschreiben, wie es damals üblich 
war. In ihr wurden Qualitäten wie Widerstandsfähigkeit, Zuverläs-
sigkeit und Präzision betont, und zwar nicht nur durch detailreiche 
Beschreibungen, sondern auch durch Abbildungen von Arbeitern, 
die mit einer TUDOR am Handgelenk harte Arbeit unter extremen 
Bedingungen verrichteten, z.  B. im Straßen- oder Bergbau. Diese 
eindrucksvollen Bilder in Kombination mit dem bereits erlangten 
Vertrauen in das Produkt verliehen den TUDOR  Uhren ihre ganz  
persönliche Stilnote. Man verband die Marke  TUDOR mit Werten 
wie Modernität und Zuverlässigkeit, auch weit über die konkrete 
Bildsituation hinaus. 

Insofern war die Teilnahme von 30 TUDOR Oyster  Prince Uhren 
an der British North Greenland Expedition, die von 1952 bis 1954 
von der britischen Royal Navy unternommen wurde, ein prägendes 
Ereignis, das die noch heute für TUDOR typische Robustheit unter 
Beweis stellte.



1952 ⋅ 1954
British North 
Greenland Expedition
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1954 ⋅ 2015 
EINE FUNKTIONSUHR 

In den 1950ern begann TUDOR, getragen von der Erfolgswelle 
der Arktisexpedition, mit der Entwicklung einer professionellen 
Taucheruhr, die außergewöhnliche Kriterien in Bezug auf Lang-
lebigkeit, Zuverlässigkeit, Präzision und Wasserdichtheit erfüllte 
und dennoch zu einem erschwinglichen Preis angeboten werden 
konnte. Die erste TUDOR Oyster Prince Submariner erschien 
1954 und zahlreiche Entwicklungen folgten, insbesondere die 
berühmte „Snowflake“. Diese unter Uhrensammlern entstandene 
Bezeichnung war eine Anspielung auf die Zeiger mit viereckigem 
Ende und die quadratischen Indizes mancher Modelle. Von den 
1950ern bis in die 1980er-Jahre wurden der französischen Marine, 
deren offizieller Ausstatter TUDOR war, fortlaufend Modelle zur 
Verfügung gestellt. Im selben Zeitraum rüstete TUDOR auch die 
US Navy mit seinen Submariner Modellen aus. Die TUDOR Prince 
Oysterdate Submariner blieb bis 1999 eines der symbolträchtigs-
ten Modelle im Katalog der Marke, die nie aufhörte, die Uhr weiter 
zu perfektionieren. Die letzten Neuzugänge zu dieser Kategorie 
aus dem Jahr  2012, die berühmten Black Bay und Pelagos  
Modelle, zollen diesem reichen Erbe Tribut.

Gleichzeitig wurde die Geschichte des Chronographen, eines em-
blematischen Instruments des Motorsports, von Uhren aus dem 
Hause TUDOR mit starker Identität, einzigartigem Stil und kompro-
missloser Qualität geprägt. Das erste Modell, das sich vor allem 
durch seinen hohen Wiedererkennungswert auszeichnete, entstand 
1970. Es handelte sich um einen Chronographen mit Handaufzug,  
45-Minuten-Totalisator und Datumsanzeige, der den Namen TUDOR 
Oysterdate trug. Auf ihn folgte 1971 eine Version der zweiten  
Generation, die bis Mitte der 1970er-Jahre gefertigt wurde und von 
Uhrenliebhabern den Namen „Montecarlo“ erhielt. Die dank dieser 
Wegbereiter populär gewordenen TUDOR Chronographen wurden 
1976 mit einem automatischen Aufzug ausgestattet und haben sich 
seitdem stetig weiterentwickelt. 2010 – und somit 40  Jahre nach 
der Einführung der Referenzen 7031 und 7032 – interpretierte das 
Modell Heritage Chrono diese erste Generation von TUDOR Chrono-
graphen neu.


